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Und roieder hat ein ©treberlein,
das lange Seit umfonft gerungen,
in irgend einem <5portoerein
den ^Präfidentenftuhl be3roungen.

S)a fitjt es nun, ift aufgebläht,
man kann auch fagen: aufgeblafen,
es gratulieren früh und fpät
die Sreunde, Settern und die Safen.
2Sie man fich räufpert, roie man fpuckt,
das hat er, frei nach 2Solfgang ©oethen,
fchon lang' den andern abgeguckt
und, erft 3U lernen, nicht oon nöten.

Der Präsident
Gr ift fchon gan3 das grofre Sier
und nicht mehr mit fich felbft identifch;
denn 3roeimal 3roei ift immer oier
und jeder <5chroei3er präfidentifch.

Qs ift in jeglichem fchon drin,
roie fonft im 2Tlann das (Beniale.
Oft fühlt fogar die (5chroei*3erin
^Berufung für das ^räfidiale.
S)ie Sache ift nun einmal die:
es ift, roenn auch blofr im 23ereine,
ein jeder <5chroei3er ein ©enie;
denn andere <5chroei3er gibt es keine.

Und roer's nicht glaubt, beroeift, er kennt
den (5chroei3er nicht in den Vereinen;
da ift ein jeder Sßräfident
Gin jeder! Mehmet irgend einen!

ttlilitariemus
Sic haben es gepredigt und predigen

es noch, Sie deutfehe Kultur, fie habe
ein Goch, 2Tlan müffe ihren gottlofen
ßoehmut dämpfen Clnd den preujjifchen
Klilitarismus bekämpfen. Clnd fei diefer
Klilitarismus gebrochen, Sann habe man
Seutfchland mit ßaut und Knochen. Clnd

an Stelle der militariftifchen Stänker
ßabe man roieder ein Kolk der Sichter
und Senker. Clnd diefe ôorderung,
aufrichtig gemeint. ßat die gan3e Gntente

innig oercint, Soch dajj ich 3ufchauendcr
Keutrale nicht lache, Ginen böfen ßaken
hat doch die Sache Kon roegen, roeil

jene, die den Klilitarismus Gerächten.

Sich heute felber militärifch betrachten
Clnd die gan3e K3elt militärifch entflammen.

Sen preujjifchen Klilitarismus militärifch
3U oerdammen. Clnd deshalb dünkt mich

3u diefer Ôrift, Sajj es doch etroas be-

fonderbares ijt, 2Sill man den

Klilitarismus mit Klilitarismus oertreiben.

Klich dünkt, der Klilitarismus roird bleiben.

2Ser den ôrieden roill, bleibt 3um Kriege
gerüjlct, Samit es nicht einem Kachbarn

gelüftet. Srot) allen ôriedens-
Schalmein und ©efängen Sen fchroä-
chern Kachbarn bös 3U bedrängen. Kuch

roir, fo denk' ich, bleiben die Klten Clnd

roerden unfer Suloer trocken halten
Kon roegen, roeil nichts anderes fo fehr
Sen ôrieden oerbürgt, roie eine gute 2öehr!

Relocticus

3)er 2öit) ift ein Produkt des Serftandes, der
ßumor aber eine ßer3ensangelegenheit ; darum ifi
ein roibiger Klenfch beileibe noch kein ßumorifi.

* * *
Ser Ehantafiemenfch ifi roie ein Keroplan, der

im Sluge die Kniaufräder oerloren hat und nicht landen

kann. c.

6ut erflärt
Su, roas find eigentlich das: gdioten?"
,,ßm, dummer Kerl, das find doch

Ceute roie du und ich!"" ariot

Hlüesbo

Soffi, der fich auch Klilesbo,
Kationaler Kate, nennt,
2öie nur eine fcharfe K3efpo
Klit ge3Ücktem Stachel rennt.

Surrt umher und faucht oon roegen
Clnferer Keutralität,
2öeil's nicht mit getrecktem Segen
Gegen Krmins Kölker geht.

28arum, alt Kegierungsrate,
2Bcnn es dich fo kräht und juckt,
25ift du nicht 3U hoher Säte
Su den Ôreunden eingerückt?

2Sarum ftehft du nicht freiroillig
Km gfon30, IÎ0I3 und groß?
Kach den KJorten roär's nur billig
Clnd roir roären fo dich los!

Kuch (Siner.

Jm Keftaurant
2Sirt (höhnifch 3um Kngler): Kun, roohl

nichts gefangen heute?

Kngler: O doch, bereits 3roei Ôlicgen in
der Suppe! m. s*.

33aul 2illhcer

fiw höheren Kreifen
Gore: Klorjcn, gulie, roie jeht's deinem

Kräutjam, dem Julius? ßab' dich fchon
lange nich' mehr mit ihm loofen fehen.

g u lie: Gaff' mich mit dem laufigen Srauer-
lappen unjefchoren fo'n Schmierfink!
KJeifte, ein feiner Klenfch roar er eijent-
lich nie g°tt! roat hab' ich nich' alles
für ihn jetan meine Sahnbürft hab'
ich ihm jeliehen, damals roie er am Kus-
lauferball jeroefen is Gene Klark fünf-
3ehn hab' ich ihm jeborgt für ein'n neuen
Krajenfchoner, un' roas tut er? gn 'n
Kientop jeht er mit der Klara, mit diefer
abjefchmackten ©rin3eule mit der ßanf-
perücke und den Sor3ellan3ähnen. Kee

un' fchmuhig roar der Kerl! Sadet
in 2Sonne, roafcht fich die ßände in
Clnfchuld, kräht pch in gefellfchaft und
fpuckt an die 2Sand! Kuch hat er mei-
jiens 'nen fchmierigen ßemdekrajen an-
jehabt, hauptfächlich fo am Gnde oom
Klonat! 3ack ßamlin

JDetterregel
2Benn es am 2öeihnachtstage donnert,

fo denke nicht an ein ©eroitter, fondern an
die Kanonen. ß.et.
???????????????????????????????o

2Sir roollen uns an das 23eroährte halten
und drum im neuen gahre roie im alten,
bei fämtlichen ©enüffen, die uns roinken,

nur atfüholTVCteu 2Bcm aus Weilen trinken.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
y Kataloge 2u Diensten Herrenwäsche u. Modeartikel

(incl wiecler nat ein Streberlein.
das lange 55eit umsonst gerungen.
in irgend einem Sportverein
clen Präsidentenstubl bezwungen.

Da siht es nun. ist ausgeblänt.
man kann aucn sagen: aufgeblasen.
es gratulieren srüb uncl spät
clie Sreunde. Vettern und die Basen.

Wie man sicn räuspert, wie man spuckt.
das nat er. frei nacb Wolfgang Goetnen.
scnon lang' den andern abgeguckt
und. erst zu lernen, nicnt von nöten.

Ver Präsident
Cr ist scnon ganz das grohe Tier
und nicnt menr mit sicn selbst iclentiscb:
denn zweimal zwei ist immer vier
und jeder Scbweizer präsidentiscn.

Cs ist in jeglicbem scnon drin.
wie sonst im Mann das Geniale.
Ost süblt sogar die Scnweizerin
Berufung sür das Präsidiale.

Die Sacbe ist nun einmal die:
es ist. wenn aucb blos) im Vereine.
ein jeder Scbweizer ein Genie:
denn andere Scbweizer gibt es keine.

»Und wer s nicbt glaubt, beweist, er kennt
den Scbweizer nicbt in den Vereinen:
da ist ein jeder Präsident
Cin jeder! Nebmet irgend einen?

Militarismus
Sie Kaden es gepredigt und predigen

es nocn. Die deütscke Rultur. sie kabe
ein Lock. Man müsse ikren gottiosen
Sockmut dämpfen «Und den preußiscken
Militarismus bekämpfen. »Und sei dieser

Militarismus gebrocben. Donn babe man
Deutsckiond mit Saut und Rnocken. «Und

an Steile der miiitaristiscken Stänker
Sabe man wieder ein Bolk der Dickter
und Denker. «Und diese Sorderung. aus-

ricktig gemeint. Sat die ganze Entente

innig vereint. Dock daß ick zusckauender
Neutrale nickt lacke. Einen bösen Soken
kat dock die Sacke Bon wegen, weil

jene, die den Militarismus verackten.

Sick keute selber militäriscb betrackten
«Und die ganze Welt militärisck entflammen.

Den preußiscken Militarismus militärisck

zu verdammen. «Und desbalb dünkt mick

zu dieser Srist. Daß es dock etwas
besonderbares ist. Wi» man den Mi»-
tarisrnus mit Militarismus oertreiben.

Mick dünkt, der Militarismus wird bleiben.

Wer den Srieden wi». bleibt zum Rriege
gerüstet. Damit es nicbt einem Nackbarn

gelüstet. Trotz allen Sriedens-
Sckalmein und Gesängen Den sckwä-
ckern Nackbarn bös zu bedrängen. Auck

wir. so denk' ick. bleiben die Alten «Und

werden unser Pulver trocken balten
Bon wegen, weil nickts anderes so sekr

Den Srieden verbürgt, wie eine gute Wekr!
kZeweticus

Aphorismen
Den Witz ist ein Produkt des Verstandes, der

Kumor aber eine Kerzensangelegenkelt : darum Ist

ein witziger Alenscb beileibe nocb kein Kurnorist.
* *

Der Pkantasiemenscn ist wie ein Aeroplan. der
im Siuge die Anlaufräder verloren kat und nickt landen

kann. R. C.

Gut erklärt

Du. was sind eigentlicb das: Idioten?"
..Sm. dummer Rerl. das sind dock

Leute wie du und ickî"" un-,

Mîlesbo
Bossi. der sick auck Milesbo.
Nationaler Rate, nennt.
Wie nur eine sckarse Wespo
Mit gezücktem Stockei rennt.

Surrt umker und sauckt von wegen
«Unserer Reutrolität.
Weil's nickt mit gestrecktem Degen
Gegen Armins Böiker gekt.

Worum, olt Regierungsrate.
Wenn es dick so kratzt und juckt.
Bist du nickt zu koker Täte
5Zu den Sreunden eingeruckt?

Warum stekst du nickt freiwillig
Am Isonzo. stolz und groß?
Rack den Worten wär's nur billig
«Und wir wären so dicb los?

Auck Einer.

Im Restaurant
Wirt (böbnisck zum Angler): Run. wokl

nickts gesangen keute?

Angler: (Z dock, bereits zwei Sliegen in
der Suppe! 22. sa,.

Paul Alln-er

?ws höheren Rreisen

Lore: Morjen. Julie, wie jebt's deinem
Bräutjom. dem Julius? Sab' dicb scbon

longe nick' mekr mit ikm loosen seken.

Julie: Lass' mick mit dem lausigen Trauerlappen

unjesckoren so n Sckmiersink!
Meiste, ein seiner Mensck war er eijent-
Iick nie Jott! wot kab' ick nick' alles
sür ikn jetan meine Iannbürst kab'
icb ibm jeiieben. damals wie er om Aus-
lauserba» jewesen is Eene Mark süns-
zekn kab' ick ikm jedorgt sür ein'n neuen
Rrajenscnoner. un' was tut er? In n
Rientop jekt er mit der RIara. mit dieser
objescnmackten Grinzeule mit der Sans-
perücke und den Porzellanzäbnen. Nee

un' sckmutzig war der Rerl! Badet
in Wonne, wasckt sick die Sände in
«Un sckuld. kratzt sick in Iesellsckast und
spuckt an die Wand! Auck kat er mei-
stens nen sckmierigen Semdekrajen an-
jebabt. bauptsäcklick so om Ende vom
Monat! Jack kZamIIn

Wetterregel
Wenn es om Weiknacktstage donnert.

so denke nickt an ein Gewitter, sondern an
die Ranonen. kZ.Ei.

Wir wollen uns an das Bewäkrte kalten
und drum Im neuen Iakre wie im alten.
bei sämtiicken Genüssen, die uns winken,

nur alkoholfreien Wein aus Meilen trinken.

6? LárikoistrALse 69, Surick

8pe3ia-l'(^e5àâtt kür teine
l^âtâloxe êu Diensten I^erren^vâsàe u. Noäeartilcel


	Im Restaurant

